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das detaillierte un! tiei gegliederte N1IC rec CUHIC. ob neben der SS
haltsverzeichnis II teilweise ausgegli- nNnanntien uch ıne [ür gelstes- und theo-
hen werden kann. logiegeschichtliche Fragen relevante

In iAnrer beispielhaften Arbeıt, weliche Überlieferung giDt, die 1LLULI Nn der SPC-
eine sorglältige Edıtion mıit kenntnisrel- jellen Themenstellung keine Berücksich-
cher Iıteratur- un sprachwissenschaf{tli- t1gung gefunden hat
cher Analyvse verbindet, 1st der Verlas- DIie Untersuchung beginnt mıiıt einer
serın überzeugend gelungen, eın basales knappen Einleitung (S 13-—-19). Es olg
Werk jener ın der Vergangenheit oft als eın Abschnitt z Forschungsstand, uel-
inhaltlich marginal un redundant abqua- enlage un! Untersuchungsmethoden der
lihnzierten spirituell-katechetischen Laien- beteiligten Disziplinen (S 23—453 Den e1-
lıteratur ersc  1elsen un zugleich We1l- gentlichen Beginn des Buches stellt der

Forschung ZU! geistlichen Emanzıpa- Beıtrag VOoO  — Hansjürgen Brachmann, Dıie
t1ion der La:en 1 Spätmittelalter zugang- Siedlungsentwicklung In cslawisch-Irüh-
ich D machen, die zukünitig cQieser deutscher Zeit 1 Spiegel archäologischer
grundlegenden Arbeit nicht vorbeigehen Quellen Berücksichtigung der
kann. kundlichen Überlieferung 7—97) dar.

Osthbevern Bertram Lesser Dıie Mitherausgeberinnen en dem
1998 verstorbenen Wissenschaitler inr
Buch gewidmet. DIie Siedlungsgeschichte

Brachmann, Hans]ürgen, Foster, zD1iela
der Oönche stutzt sich auf die Auswer-
des Darguner Raumes VOL der Ankunit

Kratzke, Christine, Reimann, eike, Das
Zisterzienserkloster Dargun IM Stammesge- (ung saämtlicher ın einer Datenbank CI -
hiet der Zirzıpanen. Eın interdisziplinärer assten archäologischen Funde un Be-
Beıtrag Z Erforschung mittelalterli- fiunde Der Verlfasser hat, insbesondere

auft der Grundlage VO  z datierbaren kKera-cher Siedlungsprozesse In der Germa-
nıca lavıca (Forschungen ZAUE Ge- mikfunden, ıne kontinuilerliche Besied-
schıichte und Kultur des östlichen Mit- lung Zırzıpanliens VO ahrhundert
teleuropa Band 1 GeilisteswIissen- festgestellt, In der alt=- un jungslawischen
schaftliches Zentrum, Geschichte un Zeit. die die Zisterzienser 1m Jahr-

hundert anknüpfen konnten Eine Nıe-Kultur Ostmitteleuropas e e1pZIg
Franz Steiner Verlag Stuttgart 2003, derlassung VO  — Zisterziensern 1 sied-
(457 Seıten), ISBN 3-515-08268-9 lungsireien KRaum, WI1IE S1€ dem Ordens-

ea entsprach, 1st somıit 1 slawisch
Bereıts 1 Buchtitel werden Zielsetzung besiedelten sten Deutschlands N1IC H*

gebenun zugleic Abgrenzung der Untersu-
chung deutlich Hs handelt sich 1ne€e Der namenkundliche Beıtrag VO  - Eiz-
interdisziplinär angelegte siedlungshisto- jletfa Foster, DIıe Siedlungsentwicklung in
rische Arbeit un N1IC iıne umias- slawisch-Irühdeutscher Zeıt aus Il-
sende Monographie des mecklenburgi- kundlicher Sicht (S 13} 1) bestätigt
schen Zisterzienserklosters Dargun. Ent- die In der archäologischen Untersuchung
sprechend berücksic  igt das Werk die Brachmanns CWONNECNEN Erkenntnisse.
Zeıt VO  a der Gründung durch önche Dıie Bearbeiterin stellt die zeitliche und
AuUs$s dem Kloster Esrom IM Te 1 ) örtliche Kongruenz der archäologischen
und der jederbesiedlung Uur«c das Fundstellen mıiıt der Deutung der 61a
mecklenburgische Doberan 1209 nach wischen Ortsnamen her. Aus der TIS-
dem Zzug der dänischen Onche nach und personennamenkundlichen ntersu-
Eldena Der Untersuchungszeitraum chung geht terner hervor, ass mıiıt der
det 1m ausgehenden 13 Jahrhundert. Einführung deutschrechtlicher Verhält-
Die Geschichte VO  _ der Aufhebung des nisse durch die Zisterzienser un der Ent-
Klosters mıt der Einführung der Reforma- stehung rte die slawischen Sied-
t1on 1m TE I 3Z, selner Umwandlung lungen keineswegs aufgegeben, sondern
In eiIn Schloss der Herzöge VOI1l ecklen- iortgeführ wurden. Das ass sich insbe-
urg-Güstrow, das DIis 1756 bestand, bis sondere UrC die Häufung Ol Ortsna-
T: Gegenwart, wird L1UTr 1m kunstge- THNECIN 1mM Umteld VO  — Dargun selber erhär-
schichtlichen Zusammenhang an! e  5
erwähnt. Damlıt 1st uch die Art der ach den archäologischen und 11-

grunde liegenden Quellen testgelegt. S1e kundlichen Beitragen olg auft der Grund-
konzentrieren sıch auft archäologisches lage des Urkundenbestandes des Klosters
Fund- und Befundmaterial, TITS= und Per- der geschichtliche Part VO el Re1-
SOI  CIl, TKunden SOWI1E die unst- INanıl, Die des Klosters Dargun 1mM

Siedlungsgebiet der Zirziıpanen S4932historische Untersuchung der überkom
Bausubstanz. egen des einge- 283) Der Gründungsakt der €l

Forschungsschwerpunktes wird cschlielßt sich AUus den schriftlichen uel-
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len Aus einer Urkunde VO  — VE geht gelegenen Kirchenbauten beaulftragt WUul-

hervor, ass eın zirzipanisches Adelsge-
schlecht 1mM Bereich des slawischen Burg- DIie Untersuchung besitzt geradezu
bezirks Dargon die Zisterze gestiftet hat Handbuchcharakter. S1e stellt einen wich-
Miıt der ründung des Osters en igen Beıitrag Tür die Ausbreitung des 715-

terzienserordens 1mM Ostlichen Deutsch-Siedlungsschub 1n, der auf der
rundlage archäologischer, namenkund- and un olen dar. Am Beispiel VO  - Dar-
licher un schriftlicher Quellen den AUus- gun wird eutlıch, ass die weißen Mon-
bau der zisterziensischen Eigenwirtschaft che 1m slawıischen Siedlungsraum ebenso
erkennen ass Eıne tärker deutschrecht- weni1g WI1IE 1mM Altsiedelland den Landes-

ausbau 1mM rechtsireien Raum betriebenich geprägte Besiedlung des Klostergebie-
tes 1st ach dem rieg zwischen Mecklen- aben, sondern hier wWI1e dort 1ıne De-
burg un! Pommern-Demmiun 230 reıts ange bestehende Siedlungstradition
festzustellen. DIie interdisziplinäre Arbeılts- anknüpften.
welse (0)808888 dem Ergebnis, ass der Haina Arnd Friedrich
weltere Ausbau VO  3 Siedlungen 1M Um -
feld des Osters DIs ZU Ende des nNnter-
suchungszeitraums nicht als völlige Neu- Prange, olfgang Vikarıen und Vikare In
anlage, sondern zume1lst auf der TUund- Lübeck hıis ZUur Reformation (Veröffent-
lage bestehender slawischer Siedlungen lichungen ZUrr Geschichte der Hanse-
erfolgt 1st sta Lübeck 40) Lübeck 2003, 201

Einen vierten Bereich der interdiszipli-
naren Erforschung des zisterziensischen ach dem Lübecker Zehntregister, den
Siedlungsraumes stellt der Beıtrag VO  —_ Protokollen des Lübecker Domkapitels
Christine Kratzke, Rezeption un! und anderem artet Wolfgang Prange

nunmehr mi1t einer weıiteren grundlegen-pulse Baugeschichte des Osters Dargun
un! Architektur der Pfarrkirchen In TArZI= den Arbeit Z ubecker irchenge-
panıen (S 287—350) dar. Vom ersten Bau schichte aut In seinem Werk
des UrC Esrom ausgesandten Konvents beschälftigt sich mıt den insgesamt 207
1st nichts mehr erhalten, ohl Der 1st aus 1ın den Kirchen der Lübeck VO  -

bis ZUTC Reiormatıion 1530 errichteten V1-dem Beiund des Nachfolgebaues die be-
we: Baugeschichte des romanisch-goti- karien un! deren Vikaren Insbesondere
schen Backsteinbaus VOoO 1209 DIis über 1mM Jahrhundert rlebte die tiftung
die Reformationszeit hinaus abzulesen. VO  - dauerhaiten Vikarien als eigenständi-
Dıe Bearbeiterin stellt die Klosterarchitek- gCIl Pfründen mıt einer eigenen Otatıon
LUr dar, unterstutzt VO  — zahlreichen ADbD- einen regelrechten Boom, mıt
bildungen und Zeichnungen, wWI1e s1e über- eiıchtem ückgang bis ZU. Ende des E
aup deng Band auszeichnen. Jahrhunderts nhielt Am Dom selbst LTE -

Rahmen der interdisziplinären AT- ten überwiegend Domherren, anderen
beitsweise WaTl ihr wichtig, als Beıitrag Kirchen Lalen als tilter hervor. Bıs 1530

DOo  3 allein un der Ma-ZUrTr Siedlungsgeschichte nicht 11UI das
rienkirche Vikarien errichte worden.Klosterquadrum selber, sondern uch die

Bauweise der VO. der €1 abhängigen ach Stifterwillen hatten sich die Vikare
Pfarrkirchen und Kapellen des Klosterter- 1ın erster Linıe das Seelenheil der Stif-
TtOT1UumMs untersuchen. Sıe spricht VO.  - ter durch Lesen VO  . Messen ihrem
„Patronatskirchen“, erwähnt jedoch nicht, ar (Nebenaltar) kümmern und

Chordienst der Kirche teilzunehmenass diese dem Zisterzienserkloster I1
des TEeDeENS nach Unabhängigkeit VO  - (Hauptaltar). Entsprechend seiner ulga-
der arta Carıtatıs verboten ESs 1st ben mMuUuUssie der ar Priester se1ın, der
ber wohl davon auszugehen, ass das dem Domkapitel als oberster Aufsichtsbe-
elativ spat entstandene Dargun sich nicht OTr unterstand.

DIie In ihrem ersten Teil In LCUIN Kapitelmehr die strenge Befolgung der ege
gebunden sah Dıe Autorin oMMmM gegliederte Arbeit S.9—106) beschäftigt
dem Ergebnis, ass weniger die unmittel- sich vertielend mıt den zahlreichen NKOT-
baren Patronatskirchen als vielmehr porations- un! Besteuerungsstreitigkeiten
durchaus lerner gelegene Sakralbauten mıiıt dem Domkapitel SOWI1E miıt der 1 394

VO Bischof genehmigten ST Jurgen-ıne architektonisch: Abhängigkeit VO  e
der Zıisterze auiweisen. Vielleicht gilt hier Bruderschaft der Vikare, einer Einrich-
auch, Was bel anderen Ostern des (OTr- tung mıiıt vornehmlich geistlicher Zielset-
ens durchaus geläufig 1Sst, nämlıich ass ZUN$ In Überblicksbeiträgen geht s1e auf
die Zıisterzlenser, die In radikaler Ausle- die Errichtung, die Besetzung, den Besitz

un die Einkünfite der Vikarıen SOWIl1eEe de-gung des benediktinischen Arbeitsgebotes
Te.  — Zustand 1mM Reformationszeitalter einihre Bauten selber errichteten, als ertfah-

rene Baumeister M' mıt weiter entiern Dıie Reformatıon nımmt den Vikarıen


